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20.30 h.: Causerie de M. Victor Luthiger sur les „Zuger Nachbar¬

schaften".
21.00h.: Coutumes de Zoug, représentées par la société des

costumes nationaux, la corporation des menuisiers et la
„Nachbarschaft Altstadt": Chropflimeh et Gret Schälk

Dimanche, 14 juin

10.00 h.: Assemblée générale des sociétaires dans la Salle du
Grand Conseil (Palais du Gouvernement). Ordre
du jour comme ci-dessus.

10.30 h.: Séance publique.
Conférence de M. le Dr. W. J. Meyer (de la
Bibliothèque nationale à Berne): Zuger Volksbräuche.

Communication de M. le Dr. J. Miihle, de Zoug,
au sujet de la visite des monuments qui aura
lieu l'après-midi.
Visite de l'église Saint-Oswald et du trésor de l'église,
sous la direction de M. le professeur J. Kaiser, Zoug.

13.00 h.: Banquet aux Rathauskeller.

Après-midi: Visite de quelques monuments historiques sous la con¬
duite de M. le Dr. J. Mûhle.

Au nom du comité:
Prof. Dr. K. Meuli, président.

@in unbelannteê Qlïtenftûcl
über ben ©djtoerttang in QSafeï

bon §. ®, äBacfetnagel, SBafet.

Sn ben 33aêlertfd)en ©tabt= urtb £aubgefd)id)teu Dort Suttorf»
galfeifen (3, 59) wirb bon jwei ©djmerttcingen berichtet, bte am
3. Sanuar unb am 3. SDMrj 1566 §u iöajel abgehalten mürben.

®iefe Stetig ift bon ber emjdjtägigen Siteratur metjrjad) bermertet
morben. — Suttorf felbft gibt leibet nidjt an, aug toeldjer Quelle

er l^ier gefdjöpft pat. Snbeg futjrt eine Prüfung ber in 33etradjt
fommenben uugebrudten S^rontfalien auf ber S3agler Öffentlichen
23ibliotl)ef balb auf bie richtige ©pur. fyn ben S8afelifd)en @e=

fd)id)ten (®i. Sir. 77) bom ©übe be§ 17. Safjtfjunbertg finbet ftä)

auf <S. 17 ber ©intrag:
„1566 ben 3. jenner hielt SKeldjior fpornlodjet einen fd)mert=

tang unb baurenfptel beit 3. martii hielten bei 60 bürget
einen fdjmertbang; roarb mit allen güdjten bollenbet, ankert bajj
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20 30 k.: Oàussris de N. Victor lluibigor sur les „^ugor ^aobbar-

sobàn".
2100 à.: lloutumos (is ^oug, rexreseutees pàr là société cle8

costumes nationâux, là corporation oes menuisiers et la
„blaclàrscbatt ltltstacit": Lbroptlimeb st Kret 8cbâII.

vimancbe, 14 juin

10.00 1i.! /tssemblee gênêrale clés societaires Zaus là Lalle du
Oraud Oonseil (Oàlàis du Oouverusuieut). Ordre

à jour eouuus ei-dessus.
10.30 11. : 8ôance publique.

Ooufereues de N. le Or. W. 1. lVIs^er sde là lZiblio-
tlrec^ue uàtiouàls à Oerue): ?uger Voiksbrâucbe.

Oouuuuuieatiou de N. le Or. l. IVlüble, de ^ou^,
au sujet de lu visite des luouuiuents c^ui aura
lieu l'àprès-iuidi.
Visite de i'êgiise 8aint-0svva!c! st du trésor de l'SMse,
sous là dirsotiou de N. le protssssur l. Kaiser, l?ouA.

13.00 li.: kanquet aux kàtlmuàsller.
Vprès-iuidi: Visite lie quelques monuments bistoriques sous là eou-

duits de N. le Or. l. Mble.

Vu u our du sourit 5:
Orol. Or. K. IVIeuli, président.

Ein unbekanntes Aktenstück
über den Schwerttanz in Basel

von H. G. Wackern agel, Basel.

In den Baslerischen Stadt- und Landgeschichten von Buxtorf-
Falkeisen (3, 59) wird von zwei Schwerttänzen berichtet, die am
3. Januar und am 3. März 1536 zu Basel abgehalten wurden.
Diese Notiz ist von der einschlägigen Literatur mehrfach verwertet
worden. — Buxtorf selbst gibt leider nicht an, aus welcher Quelle

er hier geschöpft hat. Indes führt eine Prüfung der in Betracht
kommenden ungedruckten Chronikalien auf der Basler Öffentlichen

Bibliothek bald auf die richtige Spur. In den Baselischen
Geschichten (Ki. Ar. 77) vom Ende des 17. Jahrhunderts findet sich

auf S. 17 der Eintrag:
„1566 den 3. jenner hielt Melchior Hornlocher einen schwerttanz

und baurenspiel.... den 3. inartii hielten bei 60 burger
einen schwertdanz; ward mit allen züchten vollendet, äußert daß
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man ffacbariatn Sangmeffer ben tüchfcfjerer itub fÇrang bon ©pepr
ben fedter in tßarfüfjer brennen gemorfen hat". S5iefe Angaben
ftimmen mit ber SDarftettung Sit£torf'g im Otogen unb ©angeit
mörttid) überein.

@§ fann batjer faum ein ffmeifet barüber befielen, baff 23uj>

torf bic eben genannte ober eine it)r natjeftehenbe Shronif at§

SSortage benujjt tjat.
Sine nic£)t gang unmefentlid)e (Srgängung gu ber djroni=

fatifcfjen Stufgeidjnung bietet ein bisher nidjt beadjteteg Stftenftüd —
ein einfeitig befdjriebeueg Statt Rapier — beg Sagler ©taatgarcpibg
(©traf nnb ißotigei F 9). ßmar ift bag SDofument unbatiert.
©eine pataeograptjifd)en üfterfmate rüden eg aber geittict) in bie

nädjftc Sîâtje git ben ©djmcrttängen beg grühjatjrg 1566. ®ag

©djriftftüd — ein ©efud) an ben Sagter sJîat. — £»at fotgenben
Stßorttaut :

„. e§ t)aben fid) unfer ettid) bnrgergfun nnb bnrger ungefährlich
fünfgig ober fecljgig tobtidjer, gefett if djer guetcr meinung bigtjar
güfamen g et) at ten nnb einen fdjmerbtang fürgenommen,
metchen mir itad) erbartidjeut gebrud) ititb fteifs g et er net unb nün
gü bem öfteren mat probiert, beg mitteng unb üort)abeng,

benfetbigen fd) m erb tau g öffentlichen einer erfamen tobtiepen

burgcrfcfiaft gü eijrcn unb furgmit uff ned)ft fünftige fafjnad)t gü

hatten; fangt begtjalben au Euch den Rat in nammen unb Hon

megen unfer alter, mie mir in gemein in bifer gefcttfdjaft be=

griffen, unfer unbertenig fteifjig bitt unb begeren, Suer gnabeit
metteu ung foticfje furgmit, — bie mir in alter er bar feit unb
befdjeibnert güdjten oud) alter menigtid) otjn befdjmerb, nadjteit unb

fdjabeit hatten meltcn, — gitabigeft gütaffeu unb bergunftigen
Euer Gnaden unbertenige unb gehorfame junge burger unb

burgerfort bifer tobtidjeu ftatt Safct".
* *

*

Sciber fdjeint biefeg Schreiben, beffeu m i dj t i g e Stetten hier
im ©perrbruef miebergegeben fiitb, in ber Sagter archibatifchcn

ttbcrtieferng ifotiert bagufteheu. Äeine anberen Quellen beg Sagter
©taatgarcf)ibg geben über bic näheren Itmftänbe ber ©dpnerttänge
in ben 1560er fahren meitere Stugfunft. fpöcpftcng märe etma nod)
ber ©chitberung Suptorf'g beigufitgen, bah ÜMdjior fporntocljer,
einer ber fjauptafteitre beim ©ehmerttauge, begeid)nenbermeife ein

iOiefferfdjutieb mar.
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man Zachariam Langmesser den tüchscherer und Franz von Speyr
den secklcr in Parfüßer bronnen geworfen hat". Diese Angaben
stimmen mit der Darstellung Buxtvrf's im Großen und Ganzen
wörtlich überein.

Es kann daher kaum ein Zweifel darüber bestehen, daß Bux-
torf die eben genannte oder eine ihr nahestehende Chronik als

Vorlage benutzt hat.
Eine nicht ganz unwesentliche Ergänzung zu der

chronikalischen Aufzeichnung bietet ein bisher nicht beachtetes Aktenstück —
ein einseitig beschriebenes Blatt Papier — des Basler Staatsarchivs
(Straf und Polizei 1? 9). Zwar ist das Dokument undatiert.
Seine palaeographischen Merkmale rücken es aber zeitlich in die

nächste Nähe zu den Schwerttänzen des Frühjahrs 1566. Das
Schriftstück — ein Gesuch an den Basler Rat — hat folgenden
Wortlaut:

„. es haben sich unser etlich burgersson und burger ungefährlich
fünfzig oder sechzig loblicher, gesellischer gueter Meinung bishar
zü s a n? en gehalten und einen sch werd tanz fürgenommen,
welchen wir nach erbarlichem gebruch und fleiß gelernet und nün
zü dem öfteren mal probiert, des willens und Vorhabens,

denselbigen sch werd tanz öffentlichen einer ersamcn loblichen

burgerschaft zü ehren und kurzivil uff nechst künftige faßnacht zü

halten; langt deshalben an àâ à in nammen und von

wegen unser aller, wie wir in gemein in diser gesellschaft
begriffen, unser undertenig fleißig bitt und begeren, Euer gnaden
wellen uns soliche kurzwil, — die nur in aller er barkeit und
bescheidnen züchten vuch aller meniglich ohn beschwerd, Nachteil und
schaden halten wellen, — gnadigest zulassen und vergünstigen

Analen undertenige und gehorsame junge burger und

burgers on diser löblichen statt Basel".
>1- -st

-st

Leider scheint dieses Schreiben, dessen wichtige Stellen hier
im Sperrdruck wiedergegeben sind, in der Basler archivalischen

llberlieferng isoliert dazustehen. Keine anderen Quellen des Basler
Staatsarchivs geben liber die näheren Umstände der Schwerttänze
in den 1560er Jahren weitere Auskunft. Höchstens wäre etwa noch
der Schilderung Buxtvrf's beizufügen, daß Melchior Hornlocher,
einer der Hanptaktenre beim Schwerttanze, bezeichnenderweise ein

Messerschmied war.
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